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Schließlich erfolgt der Rohr-
vortrieb unter Zuführung
von Frischluft bis zu zehn
Meter unter der Erde mit ei-

nem Maschinenführer. Er
steuert einen Spezialbagger,
der von Schacht zu Schacht
ein 1,40 Meter breites Rohr
gräbt. Hierbei wird der Bo-
den mechanisch abgebaut,
mit einer Lore zum Bausch-
acht transportiert, dort mit
einem Kran an die Oberflä-
che befördert und entsorgt.

Die Fragen, die sich für
die Feuerwehr stellen, sind
in diesem Fall: Was passiert,
wenn die Maschine streikt

und der Arbeiter in dem
Rohr stecken bleibt? Wie er
ist er in diesem Fall zu ber-
gen? Reicht eine Rettungs-
kraft im Rohr oder passt
auch eine zweite mit hinein,
um den Maschinenführer
herauszuholen? Welche Aus-
rüstung wird benötigt?

„Im Vorfeld einer Baustelle
dieser Größenordnung prü-
fen wir, welche Erfordernis-
se sich ergeben“, sagt Holger
Herlinghaus von der Unnaer

Feuerwehr. Der stellvertre-
tende Leiter für den Bereich
Feuerschutz und Rettungs-
wesen betont aber, dass kon-
krete Maßnahmen erst dann
geplant werden könnten,
wenn die Baustelle einge-
richtet ist.

In 14 Teilabschnitten wird
das neue Bachbett unter der
Stadt hindurchgebohrt. In
der übernächsten Woche
will das beauftragte Spezial-
unternehmen mit der Ein-
richtung der ersten Baustelle
beginnen. „Dann werden
wir uns sicher auch vor Ort
umsehen und unter Umstän-
den auch eine Rettungs-
übung durchführen“, sagt
Herlinghaus. Je früher die
Feuerwehr in die Planungen
mit eingebunden werde, des-
to gezielter könne sie im
Vorfeld sachdienliche Hin-
weise auch zur Einrichtung
der Baustelle geben.

Einige Hinweise bekom-
men auch die Planer von
den Geologen. So muss bei
den Bauarbeiten auf Boden-
verfärbungen geachtet wer-
den. Diese könnten auf Me-
tallkörper hindeuten und da-
mit auf Bomben aus dem
Zweiten Weltkrieg. Mögliche
Hinweise auf im Boden lie-
gende Kampfmittel gebe es
insbesondere für das Bahn-
gelände, das die Kanalbauer
unterqueren werden.

„Wir können, auch wenn
wir uns im Vorfeld intensiv
mit diesem Thema auseinan-
dergesetzt haben, nicht aus-
schließen, dass gerade im
Bereich des Bahnhofs noch
Bombenblindgänger liegen“,
sagt Ferdinand Blex, Techni-
scher Leiter der Unnaer
Stadtbetriebe. Weltkriegs-
Blindgänger im Boden sind
für Unna nicht unwahr-
scheinlich: 20.000 Brand-
bomben und 1.200 Spreng-
bomben fielen allein in den
letzten 101 Tagen des Zwei-
ten Weltkriegs bei insgesamt
17 Angriffen alliierter Flieger
auf das Unnaer Stadtgebiet.
Den bisher letzten im Boden
entdeckten Blindgänger barg
der Kampfmittelräumdienst
vor rund zweieinhalb Jahren
im Indupark.

Einsatzkräfte sind in die Vorplanungen einbezogen – Übung in Schachtgrube

Feuerwehr bereitet sich auf
Kortelbachsanierung vor

Von Christoph Ueberfeld

Unna. Die Kortelbachsanie-

rung betrifft nicht nur die

Stadtbetriebe Unna. Auch

die Unnaer Feuerwehr ist

in die Planungen mit ein-

gebunden. Denn die Arbei-

ten an dem neuen Bach-

lauf sind risikoreich.

In bis zu zehn Metern Tiefe verläuft das neue Bachbett. Damit bei einem möglichen Unfall die Ret-
tung reibungslos klappt, wurde die Feuerwehr in die Vorplanungen mit einbezogen.

Bereits im Planungsstadium wurden entlang des künftigen Bachbettes des Kortelbachs Probebohrungen, wie hier am Südring, vor-
genommen, um auch nach möglichen Bombenblindgängern zu suchen. Fotos: Archiv

Um sich vor eventuellen
Schadensersatzansprüchen
von Hauseigentümern zu
schützen, haben die Stadtbe-
triebe im Vorfeld der großen
Kortelbachsanierung schon
einige Häuser auf eventuelle
Vorschäden begutachten las-
sen, unter denen das neue
Bachbett entlang führen
wird. Denn es ist nicht aus-
zuschließen, dass durch die
Arbeiten in zehn Metern Tie-
fe an Häuserwänden Risse
als Folge der Bohrungen ent-

stehen. Wie wichtig dies ist,
zeigen Risse in Hauswänden
am oberen Ostring im Be-
reich des Stadtgartens. Diese
waren durch Erschütterun-
gen durch den Schwerlast-
verkehr entstanden. Seitdem
immer mehr schwere Fahr-
zeuge unmittelbar vor der
Bebauung herrollten, be-
merkten die Anlieger ver-
stärkt Erschütterungen. Als
Folge zeigten sich auch Risse
in Fensterbänken. Da die
Kortelbachsanierung sich

einmal quer durch die
Stadt, unterhalb von Stra-
ßen und Häusern, zieht,
könnten die Erschütterun-
gen unterhalb der Erde für
neue Schäden sorgen. Ge-
rade im Stadtzentrum wer-
den an den Kreuzungen
zwei Schachtgruben am
Ostring/Wasserstraße Stra-
ße und am Ostring/Mor-
genstraße eingerichtet.
Hier wird auf einer Länge
von mehr als 200 Metern
unter der Erde gebohrt.

Stadtbetriebe lassen eine Vielzahl von Häusern untersuchen

Begutachtung von Vorschäden

Ein Hobbyimker rief am
Donnerstagabend die Polizei
zum Wäldchen an der Ein-
trachtstraße in Massen. Was
sich den Beamten dort bot,
war kein schöner Anblick.
Unbekannte Täter hatten,
vermutlich in der Nacht zu-
vor, sieben Bienenstöcke
umgestoßen. Die Waben und
einzelne Fächer lagen auf
dem Boden verstreut. Das
Grundstück im Wäldchen
beim Regenrückhaltebecken
des Lippeverbandes liegt ge-
schützt, ist jedoch frei zu-
gänglich. Nach Einschätzung
des Vorsitzenden des Imker-
vereins Unna, Paul Dircks,
waren vermutlich Jugendli-
che am Werk. Offenbar hat-
ten die Täter mit einer Stan-
ge oder Ähnlichem die Bie-
nenstöcke von einem Gerüst
gestoßen. Für ihn hört sich
dieses Vorgehen vielleicht
nach einer Art Mutprobe an.

Nach Auskunft des ge-
schädigten Imkers wird das
gesamte Bienenvolk abster-

ben, wenn die jeweilige Bie-
nenkönigin durch das Um-
stoßen verletzt oder getötet
wurde.

Mit dem Vorfall in Massen
setzt sich eine Reihe ähnli-
cher Vorfälle fort. An Kar-
freitag im vergangenen Jahr
hatte es einen Brandan-
schlag auf einen Bienenstock
am Kastanienhof gegeben.
Dabei wurden fünf Bienen-
völker mit je 20.000 Bienen
vernichtet. Wenige Tage spä-
ter waren in Unna erneut
mutwillig Bienenstöcke ver-
nichtet worden. Fünf Völker
mit ungefähr 100.000 Tieren
wurden bei einem Brandan-
schlag am Uelzener Weg ge-
tötet. Bis zum Beginn dieses
Jahres hatten auch mehrere
Bienenvölker ihren Platz auf
dem Schulgelände der Pe-
ter-Weiss-Gesamtschule.
Nach einem Brandanschlag
überlebten zwar einige Tie-
re, nach und nach dünnte
die Population jedoch aus.
Die Uni Bochum spendete
der Schule zehn neue Völ-
ker.

Von Stephanie Tomé

Massen. Ob als Mutprobe

oder aus purer Langewei-

le: Die Hintergründe für ei-

nen erneuten Anschlag auf

Bienen sorgen nicht nur

beim Imkerverein für

Kopfschütteln. Unbekannte

haben vermutlich nachts

sieben Bienenstöcke um-

gestoßen.

Randalierer
zerstören

Bienenstöcke
Völker möglicherweise nicht

mehr zu retten – Polizei ermittelt

Die Polizei hat die Ermitt-

lungen aufgenommen.

Wer hat Verdächtiges be-

merkt? Hinweise nehmen

die Beamten in Unna un-

ter Tel. 0 23 03/9 21 31 20

entgegen.

Zeugen gesucht

Königsborn. Im Fall des
Kleinbrandes im Fahrradkel-
ler des Schulzentrums Nord
geht die Polizei von Brand-
stiftung aus. Im Keller, den
Geschwister-Scholl-Gymna-
sium und Werner-von-Sie-
mens-Gesamtschule gemein-
sam nutzen, hatte am Don-
nerstagnachmittag ein Fahr-
radsattel gebrannt. Als Tat-
zeit nennt die Polizei 15.45
Uhr. Ihre Kollegen hätten ei-
ne Anzeige wegen Sachbe-
schädigung gefertigt, berich-
tet Polizeisprecherin Ute
Hellmann.

Das Feuer hatte zu einer
starken Rauchentwicklung
geführt. Der Rauch hatte den
Alarm im ganzen Schulkom-
plex ausgelöst. Die Schule
wurde für kurze Zeit ge-
räumt.

Brandstiftung
im Fahrradkeller

Ein inhabergeführtes Ge-
schäft bedeutet für die In-
haber, dass sie selbst und
ständig viel zu tun haben.
Es bedeutet aber auch,
dass am Autoschau-Mon-
tag die große Autoausstel-
lung in der Innenstadt
noch ein Gesicht hat.
Nach dem Samstag und
Sonntag Anfang Oktober
sind automobile Neuhei-
ten auch am Montag, 3.
Oktober, noch in der City
zu sehen. Vertriebsmitar-
beiter dürfen am Feiertag
natürlich nicht ohne Wei-
teres eingesetzt werden.
Doch die meisten der 250
ausgestellten Autos wür-
den betreut, und Besucher,
die Fragen haben, auch,
sagt Mitorganisator Man-
fred Muermann. Die Un-
naer Autohäuser seien
eben großteils noch Famili-
enbetriebe, und da küm-
mere sich dann am 3. Ok-
tober eben die Familie um
die Autos.

Familie
verpflichtet

Unna. Autofahrer müssen
sich wegen der wandernden
Asphaltsanierungsbaustellen
auf weitere Straßensperrun-
gen ab Montag einstellen: in
Massen und wieder in Kö-
nigsborn. Die Kamener Stra-
ße wird für Montag und
Dienstag im Einmündungs-
bereich Nelkenstraße ge-
sperrt. Umleitungen sollen
ausgeschildert werden. Bis
einschließlich Mittwoch soll
eine wechselseitige Sperrung
von Hansastraße und Masse-
ner Hellweg gelten. Eine
Ampel regelt dort den Ver-
kehr. Die Zufahrten von der
Hansastraße zum Recker-
dingsweg und zur Virchow-
straße werden von Montag
bis Mittwoch gesperrt. Auch
dort sollen Umleitungen aus-
geschildert werden.

Mit Verkehrsbehinderun-
gen wegen Straßensperrun-
gen ist ab Ende kommender
Woche auch zwischen Lü-
nern und der Stadtgrenze zu
Werl zu rechnen. Die Bahn
lässt ab Freitag bis 4. Okto-
ber die Brücken Trotzburg-
straße, Westhemmerder
Dorfstraße und Stockumer
Dorfstraße/Hacheney sanie-
ren. Auch in diesem Bereich
sollen Umleitungen in eine
Fahrtrichtung ausgeschildert
werden.

Weitere
Straßen
gesperrt
Bauarbeiten
auch in Ostdörfern

Unna. Ein Unfall im Ringtun-
nel hat gestern Nachmittag
für lange Staus in der Innen-
stadt gesorgt. Gegen 14.35
Uhr war ein 18-jähriger Mo-
torradfahrer mit seiner 125-
er-Maschine auf den Toyota
Lexus eines 31-Jährigen mit
Leipziger Kennzeichen auf-
gefahren. Dieser hatte auf
der rechten Spur wegen ei-
nes Rückstaus in Richtung
Kantstraße bremsen müssen.
Der 18-Jährige übersah dies
offenbar und verletzte sich
bei dem Unfall leicht. Er
wurde ambulant in einem
Krankenhaus behandelt.

Für die Unfallaufnahme
sperrten die Einsatzkräfte
den Tunnel, um sicher arbei-
ten zu können. Es galt au-
ßerdem, einen Stau bis in
den Tunnel hinein zu ver-

meiden, um nicht durch Ab-
gase vergiftet zu werden.
Der Verkehr wurde von den
Beamten vorübergehend
über die Bergische Straße
umgeleitet, was für Staus in
umliegenden Straßen sorgte.
Teilweise suchten sich orts-
kundige Autofahrer selbst
Umwege beispielsweise über
die Morgenstraße. Etwa eine
Stunde nach dem Unfall
wurde der Tunnel freigeben
und der Verkehr konnte wie-
der fließen. Die Staus, die
sich plötzlich gebildet hat-
ten, waren ebenso schnell
wieder verschwunden. Die
Polizei schätzt den Gesamt-
sachschaden auf etwa
13.000 Euro. Neben der Poli-
zei waren auch die Feuer-
wehr und der Rettungsdienst
im Einsatz.  sto

Motorradfahrer fährt auf Auto auf

Lange Staus nach
Unfall im Ringtunnel

Für die Unfallaufnahme mussten die Einsatzkräfte den Ringtun-
nel rund eine Stunde sperren, was für lange Staus in der Innen-
stadt sorgte. Foto: Tomé
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